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Erdmantelxenolithe in Alkali - Basalten von Govemador Gregores, Santa Cruz, Süd-Patagoni
en, Argentinien, dokumentieren eine intensive metasomatische Aktivität im subkontinentalen 
Erdmantel dieser Region. Wehrlite, bestehen aus Olivin (Fo86), Klinopyroxen (Xmg = 0.91) ,  re
liktischem Orthopyroxen (Xmg = 0.92), Phlogopit und/oder Pargasit und führen verbreitet Schmel
zen. Diese Gesteine registrieren klar zwei zeitlich getrennte metasomatische Ereignisse: 

Die erste Metasomatose erfolgte durch eine K-, Na-, Ti-, Ca und (OH)-reichen fluiden Phase 
und führte zur Bildung von Phlogopit und Pargasit. 

Kurz vor dem Transport an die Erdoberfläche wurden diese Wehrlite von einer karbonatitischen 
fluiden Phase oder Schmelze durchspült. Reaktionen dieser fluiden Phase mit Klinopyroxen und 
Pargasit führten zur Bildung von Schmelzen. Diese füllen den intergranularen Raum und bilden 
Taschen mit bis zu 1 cm Durchmesser. Diese Schmelz - Taschen bestehen aus Olivin (Fo9 1),  
Klinopyroxen (Xmg von 0.93 bis 0.94), Spinell,  Glas (basaltisch - trachyandesitischer Zusam
mensetzung), C02 (Blasen) und/oder Calcit. Die neu gebildeten Olivine und Klinopyroxene sind 
Mg -reicher als die Olivine und Klinopyroxene des Wehrlits. Diese Mg-Anreicherung kann auf 
eine Reaktion des Wehrlits mit einer dolomitreichen fluiden Phasen oder Schmelze zurückge
führt werden. Mögliche Reaktionen, die zur Bildung der Schmelze führten und mit unseren Be
obachtungen übereinstimmen sind: 

( 1 )  
(2) 

3 CaMg(C03)i + CaMgSi206 
2 MgSi03 + CaMg(C03)i 

=> 
=> 

4 CaC03 + 2 Mg2Si04 + C02 und 
2 Mg2Si04 + CaMgSi206 + 2 C02 

Die Schmelzen in den Taschen führen zahlreiche Blasenräume mit einem Durchmesser von bis 
zu 100 µm. Durch die Anwesenheit von COrreichen Flüssigkeitseinschlüssen im Olivin der 
Wehrlite läßt sich vermuten, daß diese Hohlräume mit C02 gefüllt waren. 
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Besonders auffallend ist, daß einige der neu gebildeten Klinopyroxene eine Zweiphasigkeit auf
weisen. Sie besitzen einen alten homogenen, aber resorbierten Kern mit einem Ti02 Gehalt von 
0.30 Gew.% und einen gut ausgebildeten Saum mit einem Ti02 Gehalt bis zu 1 .20 Gew.%. Für 
das Klinopyroxen - Wachstum scheint die Reaktion (2) verantwortlich zu sein. Der Ti-Reich
tum des Klinopyroxen - Saumes läßt sich durch die geringe Löslichkeit des Ti in den karbona
titischen Schmelzen erklären (GREEN & WALLACE, 1988). 
Wir haben Schmelztaschen separiert und mittels INAA analysiert. Das LaN/Ybw Verhältnis von 
6.2 zeigt eine starke Anreicherung der leichten SEE ( 40 - fach chondritisch) gegenüber den 
schweren SEE (3.5 - fach chondritisch). 

Als mögliche Quelle der Schmelzen kann nur eine primitive dolomitische fluide Phase oder 
Schmelze aus dem Erdmantel in Frage kommen. Eine Reaktion des Wirtgesteines (Alkalibasalt) 
mit dem Xenolith kann aus zwei Gründen ausgeschlossen werden: 
Die Schmelzen führen weder Titanomagnetit, noch Ilmenit, noch Plagioklas, Phasen, die im 
Alkalibasalt sehr verbreitet sind und die Häufigkeit der schweren SEE (3.5 - fach chondritisch) 
ist für eine basaltische Quelle zu gering. 
Die Gleichgewichtstemperatur (Opx-Kpx Austauschreaktion) liegt im Bereich von 970°C und 
das Vorhandensein von Calcit anstelle von Dolomit als stabile Karbonat - Phase weist auf einen 
Druck von weniger als 21 Kbar hin. 
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